Erste Ordnung zur Anderung der Promotionsordnung

der Fachbereiche
02 — Sozialwissenschaften, Medien und Sport
05 — Philosophie und Philologie
06 — Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft
07 — Geschichts- und Kulturwissenschaften
09 — Chemie, Pharmazie und Geowissenschaften
10 — Biologie

der Johannes Gutenberg-Universitit Mainz

vom 26. Januar 2021

(Veroffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz,
Nr. 02/21, S. 45)

Aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und § 86 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 463), zuletzt geandert durch Artikel 4 des
Gesetzes vom 18. Juni 2019 (GVBI. S. 101, 103), BS 223-41, haben

die Fachbereichsrate der Fachbereiche
02 — Sozialwissenschaften, Medien und Sport am 20. Mai 2020
05 — Philosophie und Philologie per Eilentscheid des Dekans am 26. Mai 2020
06 — Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft am 18. Mai 2020
07 — Geschichts- und Kulturwissenschaften am 27. Mai 2020
09 — Chemie, Pharmazie, Geographie und Geowissenschaften am 20. Mai 2020
10 — Biologie am 03. Juni 2020
sowie die Rate der
Hochschule fir Musik Mainz am 13. Mai 2020 und der

Kunsthochschule Mainz am 27. Mai 2020

die folgende Erste Ordnung zur Anderung der Promotionsordnung der Fachbereiche 02 —
Sozialwissenschaften, Medien und Sport, 05 — Philosophie und Philologie, 06 — Translations-
, Sprach- und Kulturwissenschaft, 07 — Geschichts- und Kulturwissenschaften, 09 — Chemie,
Pharmazie und Geowissenschaften, 10 — Biologie der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz
beschlossen. Der Senat der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz hat der Anderung der
Promotionsordnung am 3. Juli 2020 zugestimmt. Diese Ordnung hat das Ministerium fir
Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz mit Schreiben vom 15. September
2020, Az.: 7212-0001#2020/0006-150115325 genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.

Artikel 1

Die Promotionsordnung der Fachbereiche 02 — Sozialwissenschaften, Medien und Sport, 05
— Philosophie und Philologie, 06 — Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft, 07 —
Geschichts- und Kulturwissenschaften, 09 — Chemie, Pharmazie und Geowissenschaften, 10
— Biologie der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz vom 4. April 2016
(Veroffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz, Nr. 04/2016, S. 332) wird
wie folgt geandert:



|. Der Manteltext wird wie folgt gedndert:

1. Die Bezeichnung der Promotionsordnung wird geandert in ,Promotionsordnung der
Fachbereiche 02 — Sozialwissenschaften, Medien und Sport, 05 — Philosophie und Philologie,
06 - Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft, 07 - Geschichts- und
Kulturwissenschaften, 09 — Chemie, Pharmazie, Geographie und Geowissenschaften, 10 —
Biologie der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz, der Hochschule fir Musik Mainz und der
Kunsthochschule Mainz*.

2. § 1 wird wie folgt geandert:
a) Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,(1) Die Fachbereiche 02, 05, 06 und 07 verleihen unter Mitwirkung der Fachbereiche 09
(Fach Geographie) und 10 (Fach Anthropologie), der Hochschule fir Musik Mainz und der
Kunsthochschule Mainz den akademischen Grad eines Doktors der Philosophie (Dr. phil.)
an Bewerberinnen und Bewerber, die durch ihre Promotionsleistungen nachgewiesen
haben, dass sie umfassende Kenntnisse auf ihrem Fachgebiet und eine gute akademische
Allgemeinbildung besitzen, die Technik des wissenschaftlichen Arbeitens beherrschen und
fahig sind, wissenschaftliche Probleme zu erkennen, sie eigenstandig kritisch zu
behandeln, einen Erkenntnisfortschritt zu erzielen und ihren Gegenstand in angemessener
Form darzustellen.”

b) Absatz 4 Satze 1 und 2 werden wie folgt neu gefasst:

,Das Promotionsverfahren wird von dem Fachbereich bzw. der kiinstlerischen Hochschule
durchgefuhrt, dem oder der das von der Bewerberin oder dem Bewerber gewahlte
Promotionsfach angehért. Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor
kann eine Beauftragte oder einen Beauftragten benennen und ihr oder ihm die Aufgaben
dieser Ordnung Ubertragen, soweit sie die Anwendung der Promotionsordnung sowie
Verfahrensfragen betreffen.”

c)In Absatz 5 Buchstabe c) wird der Verweis ,§ 34 Abs. 4. HochSchG* geandert in ,§ 34
Abs. 5 HochSchG*.

3. § 2 wird wie folgt geandert:
a) Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

»(1) Fur fachbereichsiibergreifende Angelegenheiten der Promotion wird von den
Fachbereichen 02, 05, 06, 07, 09 und 10, der Hochschule fir Musik Mainz und der
Kunsthochschule Mainz eine Gemeinsame Kommission gebildet. Ihr gehéren an:

1. jeweils ein Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer
der beteiligten Fachbereiche und klnstlerischen Hochschulen,

2. zwei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden,

3. zwei Mitglieder aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,



4. ein Mitglied aus der Gruppe der nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.

Eine angemessene Vertretung der beteiligten Fachbereiche und kinstlerischen
Hochschulen in den Gruppen gemal Nr. 2 bis 4 ist sicherzustellen.”

b) Absatz 2 Buchstabe e) erhalt folgende neue Fassung:

,) Uuber die Verleihung der Ehrenpromotion gemeinsam mit dem betreffenden
Fachbereichsrat bzw. Rat der betreffenden kunstlerischen Hochschule gemaR § 27 Abs.
1.

c) Absatz 3 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

.Die Mitglieder werden von den jeweils zustandigen Fachbereichsraten bzw. Raten der
beteiligten Fachbereiche und kinstlerischen Hochschulen gewahlt.”

4. § 3 Absatz 3 Buchstabe ¢ Satz 4 erhalt folgende neue Fassung:
,Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor benennt Themenstellerin oder

Themensteller, die Erstgutachterin oder Erstgutachter ist, sowie eine Zweitgutachterin oder
einen Zweitgutachter der Arbeit.*

5.1In § 4 Abs. 3 Satz 2 werden nach dem Wort ,Dekan® die Wérter ,bzw. die Rektorin oder der
Rektor” eingefiigt.
6. § 5 wird wie folgt geandert:

a) In Absatz 1 werden jeweils nach dem Wort ,Dekan” die Woérter ,bzw. der Rektorin oder
dem Rektor* eingefligt.

b) Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:
,Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor lehnt den Antrag auf
Annahme als Doktorandin oder Doktorand ab, wenn die Voraussetzungen des
Absatzes 1 nicht vollstandig vorliegen. Liegen die Voraussetzungen des Absatzes 1
vor, wird der Antrag angenommen.*

c) Absatz 2 Satz 3 erhalt folgende neue Fassung:
,Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor teilt der Antragstellerin

oder dem Antragsteller die Entscheidung Uber die Annahme oder Ablehnung des
Antrags schriftlich mit.”

7. In § 6 Abs. 1 Satz 1 werden hinter dem Wort ,Fachbereich® die Worter ,bzw. die
kinstlerische Hochschule® eingefligt.

8. § 7 wird wie folgt geandert:

a) Absatz 1 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:



b)

,Uber die Zulassung zur Promotion entscheidet die Dekanin oder der Dekan bzw. die
Rektorin oder der Rektor.*

Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor teilt der Bewerberin
oder dem Bewerber die Entscheidung Uber die Zulassung unverzuglich, moglichst
innerhalb von vier Wochen, schriftlich mit.”

9. § 10 wird wie folgt geandert:

a)

b)

Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

»(1) Die Dissertation oder die fir eine kumulative Dissertation vorgelegten
Veroffentlichungen missen einen in die Zustandigkeit der Fachbereiche 02, 05, 06, 07,
09 oder 10, der Hochschule fiir Musik Mainz oder der Kunsthochschule Mainz fallenden
Gegenstand behandeln.”

Absatz 4 Satz 2 erhalt folgende neue Fassung:
»LAusnahmen bedirfen der Zustimmung der Betreuerin oder des Betreuers und der

zustandigen Dekanin oder des zustandigen Dekans bzw. der zustandigen Rektorin
oder des zustandigen Rektors.”

10. § 11 wird wie folgt geandert:

a)

b)

Absatz 1 Satz 3 erhalt folgende neue Fassung:

»LAusnahmen bedurfen der Zustimmung der Betreuerin oder des Betreuers und der
zustandigen Dekanin oder des zustandigen Dekans bzw. der zustandigen Rektorin
oder des zustandigen Rektors.”

Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Ist im Falle einer kumulativen Dissertation ein Mitglied des Gutachterausschusses
Koautorin bzw. Koautor eines Beitrags und sind nur zwei Mitglieder vorgesehen,
bestellt die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor ein weiteres
Mitglied in den Gutachterausschuss, das nicht Koautorin oder Koautor der
eingereichten Beitrage ist.”

11. § 12 wird wie folgt gedndert:

a)

Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

»(1) Die Referentin oder der Referent sowie die Korreferentin oder der Korreferent bzw.
die Korreferentinnen oder Korreferenten erstellen Uber die Dissertation bzw. die fur
eine kumulative Dissertation vorgelegten Veroffentlichungen je ein Gutachten und
schlagen eine Bewertung gemaf § 19 Abs. 1 oder die Rickgabe zur Umarbeitung bzw.
Erganzung oder die Ablehnung vor. Die Gutachten sollen unabhangig voneinander
erstellt und der Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder dem Rektor nicht
spater als vier Monate nach Zulassung zur Promotionsprifung gema® § 7 Abs. 2
vorgelegt werden. Wird diese Frist Uberschritten, sind der Promovendin oder dem
Promovenden die Griinde schriftlich von der Dekanin oder dem Dekan bzw. der
Rektorin oder dem Rektor mitzuteilen. Ist ein Mitglied des Gutachterausschusses nicht
in der Lage, ihr oder sein Gutachten in dieser Frist zu erstellen, kann die Dekanin oder



b)

der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor eine andere Gutachterin oder einen
anderen Gutachter bestellen.

Absatz 3 Buchstabe c) Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,In allen anderen Fallen abweichender Voten Uber die Annahme und Benotung der
Dissertation, die Ruckgabe zur Umarbeitung bzw. Erganzung oder die Ablehnung holt
die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor das Gutachten einer
weiteren Fachvertreterin oder eines weiteren Fachvertreters ein, die oder der nicht der
Johannes Gutenberg-Universitat Mainz angehéren muss.“

12. § 13 wird wie folgt geandert:

a)

b)

Absatz 1 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Jnmittelbar nach dem Beschluss Uber die Annahme und die Note der schriftlichen
Prifungsleistung gemal § 12 legt die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder
der Rektor die Dissertation oder die vorgelegten Veroéffentlichungen und die Gutachten
zur Einsichtnahme fir die Prifungsberechtigten gemaR § 1 Abs. 5 aus.”

Absatz 3 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

-Einspriche sind innerhalb der Auslagefrist mit schriftlicher Begrindung bei der
Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder dem Rektor geltend zu machen.”

Absatz 3 Satz 3 erhalt folgende neue Fassung:

,o0llte die Entscheidung Uber den Einspruch nicht einvernehmlich sein, holt die
Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor eine weitere Beurteilung
der schriftlichen Promotionsleistung, gegebenenfalls durch eine auswartige Referentin
oder einen auswartigen Referenten, ein, welche den Inhalt der bereits vorliegenden
Gutachten zu berlcksichtigen hat.”

13. § 14 Absatz 1 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Die schriftliche Promotionsleistung gemaf § 1 Absatz 2 kann bei schwerwiegenden Mangeln,
die zu einer Ablehnung flihren wirden, jedoch behebbar erscheinen, nach Entscheidung des
Gutachterausschusses gemal § 12 Abs. 2 bis 4 durch die Dekanin oder den Dekan bzw. die
Rektorin oder den Rektor einmal zur Umarbeitung bzw., im Falle der kumulativen Dissertation,
zur Erganzung zuriickgegeben werden.”

14. § 15 Absatz 2 erhalt folgende neue Fassung:

,Die abgelehnte Dissertation oder die als Promotionsleistung abgelehnten Schriften verbleiben
mit den Gutachten bei den Akten des Fachbereichs bzw. der kiinstlerischen Hochschule. Zwei
Jahre nach Bekanntgabe des Ablehnungsbescheids ist die abgelehnte Dissertation oder sind
die als Promotionsleistung abgelehnten Schriften sowie die Gutachten zu vernichten. Die
eingezahlte Promotionsgebuhr verfallt.”

15. § 16 wird wie folgt gedndert:



a)

b)

d)

Absatz 1 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

.Nach Festlegung der Note der schriftlichen Promotionsleistung bestellt die Dekanin
oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor die Prifungskommission gemaf
Absatz 2 und setzt den Zeitpunkt fur die mundliche Prafung im Einvernehmen mit den
Mitgliedern der Prifungskommission und der Promovendin oder dem Promovenden
fest.”

Absatz 1 Satz 4 erhalt folgende neue Fassung:

,Uber das Vorliegen eines Ausnahmefalles entscheidet die Dekanin oder der Dekan
bzw. die Rektorin oder der Rektor.”

Absatz 2 erhalt folgende neue Fassung:

»(2) Priferinnen und Prifer sind die Referentin oder der Referent, eine weitere
Korreferentin oder ein weiterer Korreferent der Dissertation sowie eine weitere
Prifungsberechtigte oder ein weiterer Prifungsberechtigter, die oder der von der
Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder dem Rektor bestimmt wird. Bei
auswartigen Korreferentinnen oder Korreferenten kann die Dekanin oder der Dekan
bzw. die Rektorin oder der Rektor eine abweichende Regelung treffen. Priferinnen und
Prufer bilden zusammen die Prifungskommission; die Referentin oder der Referent
fuhrt den Vorsitz. Die fachspezifischen Anhange kénnen erganzende Regelungen
vorsehen.*

Absatz 3 Satz 4 erhalt folgende neue Fassung:
.Die Prifungskommission entscheidet Uber entsprechende Antrage, die drei Wochen
vor der mundlichen Prifung bei der Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder

dem Rektor eingereicht werden missen, nach MalRgabe der vorhandenen Platze.”

In Absatz 7 werden hinter dem Wort ,Fachbereiches* die Worter ,bzw. der zustandigen
kinstlerischen Hochschule® eingeflgt.

16. § 17 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Furdas Versaumnis oder den Rucktritt geltend gemachte Griinde missen der Dekanin
oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder dem Rektor unverziglich schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden.*

Absatz 3 erhalt folgende neue Fassung:

»,(3) Stort eine Kandidatin oder ein Kandidat den ordnungsgemafen Prufungsablauf, so
konnen die Priferinnen und Prifer mit einfacher Mehrheit beschlielen, dass die
Prifung beendet wird; in diesem Fall gilt das Prifungskolloquium als nicht bestanden.
In schwerwiegenden Fallen kann der Fachbereichsrat bzw. der Rat der
Kunsthochschule Mainz oder der Rat der Hochschule fir Musik Mainz die
Wiederholung des Prifungskolloquiums ausschlieen.*

17. § 18 Absatz 2 erhalt folgende neue Fassung:



»(2) Die Kandidatin oder der Kandidat muss die Wiederholung spatestens einen Monat vor
Ablauf der Frist gemaf Abs. 1 Satz 2 bei der Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder
dem Rektor schriftlich beantragen.”

18. § 19 wird wie folgt geandert:

a)

b)

Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Ist die schriftliche Promotionsleistung angenommen und ist das Prifungskolloquium
bestanden, stellt die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor die
Gesamtnote des Promotionsverfahrens fest.”

Absatz 3 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:
,Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor gibt der Kandidatin

oder dem Kandidaten die Gesamtnote bekannt und bestatigt auf einem Formblatt das
Bestehen der Promotion.”

19. § 21 wird wie folgt geandert:

a)

b)

Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

»(1) Gegen Entscheidungen bei der Durchfuhrung des Promotionsverfahrens kann die
Promovendin oder der Promovend innerhalb einer Frist von vier Wochen schriftlich
Widerspruch bei der Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder dem Rektor
einlegen.”

Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

.Legt die Promovendin oder der Promovend Widerspruch gegen Entscheidungen bei
der Durchfuhrung des Promotionsverfahrens ein, so

- entscheidet der Fachbereichsrat bzw. der Rat der Kunsthochschule Mainz oder der
Rat der Hochschule fur Musik Mainz in Angelegenheiten der Zulassung zur Promotion
nach Anhérung der Gemeinsamen Kommission gemaf § 2,

- entscheidet der Gutachterausschuss in Angelegenheiten der schriftlichen
Prifungsleistung gemafl § 11 Abs. 2,

- entscheidet die Prifungskommission in Angelegenheiten der mindlichen Prifung
gemal § 16 Abs. 2.”

20. § 23 wird wie folgt geandert:

a)

Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

»(1) Sofern die Dissertation aus einer unveroéffentlichten Monographie besteht, bereitet
die Promovendin oder der Promovend deren Veréffentlichung vor, indem sie oder er
nach bestandener Priifung etwa verlangte Anderungen vornimmt, von der Referentin
oder dem Referenten die Druckfertigkeit bescheinigen lasst und die druckfertige Arbeit
der Dekanin oder dem Dekan bzw. der Rektorin oder dem Rektor als Manuskript oder
in elektronischer Form auf einem Datentrager zuleitet. Die Dekanin oder der Dekan
bzw. die Rektorin oder der Rektor erteilt daraufhin die Druckerlaubnis.”

b) Absatz 2 Satz 2 erhalt folgende neue Fassung:



,Die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin oder der Rektor kann in besonderen
Fallen die Frist flr die Veroffentlichung verlangern.”

c) Absatz 3 Buchst. b erhalt folgende neue Fassung:

,b) die Erbringung eines Nachweises einer Mindestauflage von 150 Exemplaren,
wenn die Dissertation Uber den Buchhandel verbreitet wird. Alternativ ist die
Verlagsveroffentlichung per ,print-on-demand" maoglich. Auch hier muss die
Verbreitung Uber den Buchhandel gesichert sein. Eine schriftliche Erklarung des
Verlegers zur Verflgbarkeit fir mindestens zwei Jahre ist vorzulegen oder®.

21. § 24 Absatz 1 erhalt folgende neue Fassung:

»(1) Hat die Promovendin oder der Promovend die Dissertation gemall § 23 fur die
wissenschaftliche Offentlichkeit zugéanglich gemacht, vollzieht die Dekanin oder der Dekan
bzw. die Rektorin oder der Rektor die Promotion durch Aushandigung der Doktorurkunde. Im
Falle einer kumulativen Dissertation handigt die Dekanin oder der Dekan bzw. die Rektorin
oder der Rektor der Promovendin oder dem Promovenden die Doktorurkunde nach Bestehen
des Prifungskolloquiums aus. Mit der Aushandigung der Urkunde beginnt das Recht, den
Doktortitel zu fihren.*

22. § 25 Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Die Akteneinsicht findet in den Raumen des Dekanats bzw. Rektorats statt.”

23. § 26 Absatz 3 erhalt folgende neue Fassung:

,(3) Uber die Ungiiltigkeit der Promotion und die Entziehung des Doktorgrads entscheidet der
zustandige Fachbereichsrat bzw. Hochschulrat unter Anhérung der Gemeinsamen
Kommission geman § 2.

24. § 27 wird wie folgt gedndert:
a) Absatz 1 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:

,Unter Mitwirkung der Gemeinsamen Kommission kénnen die Fachbereiche 02, 05, 06,
07, 09 (fur das Fach Geographie) und 10 (fur das Fach Anthropologie), die
Kunsthochschule Mainz und die Hochschule flir Musik Mainz Grad und Wirde eines
Doktors der Philosophie ehrenhalber (Dr. phil. honoris causa) fir besondere Verdienste
um die Wissenschaft verleihen.”

b) Absatz 2 Satz 1 erhalt folgende neue Fassung:
,Die Dekanin oder der Dekan des zustandigen Fachbereichs bzw. die Rektorin oder der
Rektor der zustandigen kunstlerischen Hochschule vollzieht die Ehrenpromotion durch die

Uberreichung der hierfir angefertigten Urkunde, in der die Verdienste der Promovierten
oder des Promovierten um die Wissenschaft hervorzuheben sind.”

[I. Der Anhang ,Facherkatalog und fachspezifische Regelungen® wird wie folgt gedndert:




1. Die fachspezifischen Anhange fur den Fachbereich 02 — Sozialwissenschaften, Medien
und Sport werden wie folgt geandert:

a) Der fachspezifische Anhang Erziehungswissenschaft erhadlt folgende neue
Fassung:

»1 Erziehungswissenschaft

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
(gemaR § 3 Abs. 1)

Keine.

B. Eignungsfeststellung
(gemaR § 3 Abs. 3)

Die Dekanin oder der Dekan benennt nach Anhoérung der Betreuerin oder des
Betreuers die zu absolvierenden Module im Umfang von 20 bis 30 Leistungspunkten.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen
(gemaR § 3 Abs. 4)

Keiner

D. Regelungen zur kumulativen Dissertation
(gemaR § 1 Abs. 2)

Es ist mdglich, als schriftliche Promotionsleistung statt einer Dissertation mehrere
wissenschaftliche Arbeiten vorzulegen, wenn folgende Bedingungen erfillt sind:

1. Es sind mindestens flnf verdffentlichte oder zur Verdffentlichung angenommene
Publikationen (Aufsatze bzw. Beitrage) einzureichen.

a. Von mindestens zwei Publikationen ist die Promovendin bzw. der Promovend
alleinige Autorin bzw. alleiniger Autor.

b. Mindestens drei dieser Publikationen missen in Fachzeitschriften oder
Herausgeberwerken mit einem Begutachtungsverfahren publiziert oder zur
Publikation angenommen sein.

c. Gutachterinnen bzw. Gutachter des Promotionsverfahrens dirfen bei den
eingereichten funf Pflichtpublikationen hochstens bei einer Publikation als
Koautorin bzw. Koautor mitgewirkt haben.

d. Die Publikation des altesten Aufsatzes oder Beitrags liegt nicht langer als
sechs Jahre zurick.

2. Die eingereichten Publikationen sind um einen einleitenden Text im Umfang von
mindestens 50 Seiten zu erganzen, in denen der Bezug der Einzelpublikationen auf
den Forschungsschwerpunkt und die aktuelle Forschungsdiskussion verdeutlicht
wird.

3. Die Gutachterinnen und Gutachter im Promotionsverfahren missen die Gesamtheit
der Publikationen als den an eine Dissertation zu stellenden Anforderungen
entsprechend bewerten.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache
(gemaR § 10 Abs. 4)



Keine weitere Regelung.

F.

Ergédnzende Regelungen zur Teilveréffentlichung der Dissertation

(geman § 10 Abs. 5)

Die Dissertation kann grundsatzlich Teile enthalten, die die Bewerberin oder der
Bewerber zuvor publiziert oder zur Publikation eingereicht hat. Der Dissertation ist eine
Erklarung beizufligen, in der die entsprechenden Teile als publiziert oder als zur
Publikation eingereicht ausgewiesen sind.*

b) Der fachspezifische Anhang Psychologie wird wie folgt gedndert:

Abschnitt D. ,,Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs.
2)“ erhalt folgende neue Fassung:

,ES ist moglich, als schriftliche Promotionsleistung statt einer monographischen
Dissertation mehrere wissenschaftliche Arbeiten vorzulegen, wenn folgende
Bedingungen erflllt sind:

1. Es sind in der Regel drei Publikationen einzureichen, die in einem
anerkannten Fachjournal mit Peer-Review publiziert oder zur Publikation
angenommen sind. In durch besonders herausragende Qualitat der
Fachjournals und/oder durch weit Uberdurchschnittlichen Umfang
begrindeten Ausnahmefallen kénnen auch zwei Publikationen hinreichen.
Uber das Vorliegen eines solchen Ausnahmefalles entscheidet der
Gutachterausschuss einvernehmlich unter Einschluss des Votums der
Dekanin oder des Dekans.

2. Bei den Publikationen muss die Promovendin bzw. der Promovend Erst-
oder alleiniger Autor sein.”

Abschnitt F. , Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der
Dissertation (gemaR § 10 Abs. 5)“ erhalt folgende neue Fassung:

,Eine monografische Dissertation kann grundsatzlich Teile enthalten, die die
Promovendin bzw. der Promovend zuvor in alleiniger Autorschaft, oder, im Falle
der Beteiligung mehrerer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, in
Erstautorenschaft in einem wissenschaftlichen Fachjournal publiziert oder zur
Publikation publiziert oder zur Publikation eingereicht hat. Der Dissertation ist
eine Erklarung beizufligen, in der die entsprechenden Teile als publiziert oder
als zur Publikation eingereicht ausgewiesen sind. Die Verwendung von
Beitragen aus Publikationen oder zur Publikation eingereichten Manuskripten,
in denen die Promovendin bzw. der Promovend nicht als Erstautorin oder
Erstautor erscheint, unterliegen einer Kennzeichnungspflicht.”



c) Der fachspezifische Anhang Kommunikationswissenschaft oder Journalismus
wird wie folgt geandert:

Abschnitt D. ,,Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs.
2)“ erhalt folgende neue Fassung:

,ES ist mdéglich, als schriftliche Promotionsleistung statt einer Dissertation
mehrere wissenschaftliche Arbeiten vorzulegen, wenn folgende Bedingungen
erfullt sind:
1. Es sind mindestens vier Publikationen (Aufsatze bzw. Beitrage)
einzureichen, die sich auf ein gemeinsames Thema beziehen.
a) Mindestens drei der Publikationen missen bereits veréffentlicht oder
nachweislich zur Verdéffentlichung angenommen sein.
b) Mindestens zwei der Publikationen missen als Beitrdge in
wissenschaftlichen Fachzeitschriften mit Peer-Review oder in aquivalenten
Publikationsorganen mit Peer-Review veroffentlicht oder angenommen sein.
Uber die Aquivalenz der Publikationsorgane entscheidet der
Gutachterausschuss.
c) Von mindestens drei der eingereichten Publikationen muss die
Promovendin bzw. der Promovend Erst- oder Alleinautorin bzw. -autor sein,
davon mindestens einmal Alleinautorin bzw. -autor.
d) Neben der Alleinautorenschaft muss mindestens eine weitere
Publikation ohne Ko-Autorenschaft eines Gutachters bzw. einer Gutachterin
im  Promotionsverfahren vorliegen (Regelungen des § 11 gelten
unbenommen).

2. Die eingereichten Publikationen sind um eine Einleitung, eine
Zusammenfassung und eine inhaltliche Einordnung von insgesamt mindestens
30 Seiten (= Dachschrift) zu erganzen, in denen der Bezug der
Einzelpublikationen auf den Forschungsschwerpunkt und die aktuelle
Forschungsdiskussion verdeutlicht wird. Werden im Rahmen der kumulativen
Promotion Schriften in Ko-Autorenschaft eingereicht, erklart die Promovendin
oder der Promovend in der Dachschrift den an diesen geleisteten Eigenanteil.”

Abschnitt F. , Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der
Dissertation (gemaR § 10 Abs. 5)“ erhalt folgende neue Fassung:

,Eine monografische Dissertation kann grundsatzlich Teile enthalten, die die
Bewerberin oder der Bewerber zuvor in alleiniger Autorschaft, oder, im Falle der
Beteiligung mehrerer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, in
Erstautorenschaft in einem wissenschaftlichen Fachjournal publiziert oder zur
Publikation publiziert oder zur Publikation eingereicht hat. Der Dissertation ist
eine Erklarung beizufugen, in der die entsprechenden Teile als publiziert oder



als zur Publikation eingereicht ausgewiesen sind. Die Verwendung von
Beitrdgen aus Publikationen oder zur Publikation eingereichten Manuskripten,
in denen die Bewerberin oder der Bewerber nicht als Erstautorin oder Erstautor
erscheint, unterliegen einer Kennzeichnungspflicht.*



2. Die fachspezifischen Anhange fir den Fachbereich 05 — Philosophie und
Philologie — werden wie folgt gedndert:

a) Die Nummerierung des fachspezifischen Anhangs ,Buchwissenschaft®“ wird
geandert von ,3“ in 2%

b) Die Nummerierung des fachspezifischen Anhangs ,Deutsch als
Fremdsprache” wird geadndert von ,4“ in ,3“

c) Der fachspezifische Anhang British Studies wird umbenannt in English
Literature and Culture und erhalt folgende neue Fassung:

»4 English Literature and Culture

A. Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen (gemaR § 3
Abs. 1)

Zum Promotionsstudium im Fach English Literature and Culture wird zugelassen,
wer einen Uberdurchschnittlichen Masterabschluss im Fach English Literature and
Culture (als Kern- oder Beifach) oder ersatzweise in den Fachern Anglistik,
Englisch oder in einem gleichwertigen Studiengang (als Kern- oder Beifach)
nachweisen kann; Uber das Vorliegen eines gleichwertigen Studienabschlusses
entscheidet die Dekanin oder der Dekan in Absprache mit dem fir den Bachelor-
und Masterstudiengang des Fachs zustandigen Prifungsausschuss.

B. Eignungsfeststellung (gemaR § 3 Abs. 3)

Erganzend zu § 3 Abs. 3 Buchst. a: Nachzuweisen ist ein Bachelorabschluss im
Fach English Literature and Culture oder ersatzweise in den Fachern Anglistik
oder Englisch als Kern- oder Hauptfach oder ein gleichwertiger Studienabschluss.
Uber die Gleichwertigkeit des Studienabschlusses entscheidet der unter 2 A
genannte Prifungsausschuss in Absprache mit der Betreuerin oder dem Betreuer.
Die schriftliche Abschlussarbeit muss mindestens mit der Note 1,3 bewertet sein.
Erganzend zu § 3 Abs. 3 Buchst. b: Es sind die Module |, Il und IV gemal dem
Fachanhang English Literature and Culture der Ordnung der Fachbereiche 02, 05
und 07 der Johannes Gutenberg-Universitdt Mainz fir die Prifung in
Masterstudiengéngen in der aktuell giltigen Fassung zu absolvieren. Eine
zusatzliche Voraussetzung besteht im erfolgreichen Erstellen einer
wissenschaftlichen Arbeit gemal § 3 Abs. 3 c.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen (gemaR § 3 Abs. 4)
Keiner.
D. Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs. 2)

Eine kumulative Dissertation ist nicht mdglich.



E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache (gemaR § 10 Abs.

4)

Keine weitere Regelung.

F. Ergédnzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation (gemaR
§ 10 Abs. 5)

Die schriftliche Promotionsleistung darf zum Teil oder in mehreren Teilen — nicht
jedoch als Ganzes — veroffentlicht oder zur Veroffentlichung angenommen worden
sein.”

d) Der fachspezifische Anhang Englische Sprachwissenschaft wird wie folgt

geandert:

Abschnitt D. ,,Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs.
2)“ erhalt folgende neue Fassung:

,ES ist mdéglich, als schriftliche Promotionsleistung statt einer Dissertation
mehrere wissenschaftliche Arbeiten vorzulegen, wenn folgende Bedingungen
erfillt sind:
1. Die vorgelegten Arbeiten sollen zusammen mit der unter D. Abs. 3
genannten Einleitung sowie ggf. erganzenden, ((berleitenden und
abschlieRenden Teilen hinsichtlich Umfang, Struktur und thematischer
Geschlossenheit einer monografischen Dissertationsschrift vergleichbar sein.
2. Es sind mindestens vier Publikationen (Aufsatze bzw. Beitrage)
einzureichen. Die Publikationen sollen thematisch zusammenhangen und aus
einem klar identifizierbaren Forschungsschwerpunkt des Kandidaten bzw. der
Kandidatin stammen.

a) Mindestens drei der Publikationen missen bereits veréffentlicht oder

nachweislich zur Verdéffentlichung angenommen sein.

b) Mindestens drei der Publikationen missen als Beitrdge in

wissenschaftlichen Fachzeitschriffen mit Peer-Review veréffentlicht oder

angenommen sein.

c) Von mindestens drei der eingereichten Publikationen muss die

Promovendin bzw. der Promovend Alleinautorin bzw. -autor sein.

d) Die Erstgutachterin bzw. der Erstgutachter im Promotionsverfahren darf

bei den eingereichten vier Pflichtpublikationen nicht als Koautorin bzw.

Koautor mitgewirkt haben.

e) Die Publikation des altesten Aufsatzes oder Beitrags darf nicht langer

als sechs Jahre zuruckliegen.
3. Die eingereichten Publikationen sind um eine Einleitung, eine
Zusammenfassung und eine inhaltliche Einordnung von insgesamt mindestens
30 Seiten (= Dachschrift) zu erganzen, in denen der Bezug der
Einzelpublikationen auf den Forschungsschwerpunkt und die aktuelle
Forschungsdiskussion verdeutlicht wird. Wird im Rahmen der kumulativen
Promotion eine Schrift in Ko-Autorenschaft eingereicht, erklart die Promovendin
oder der Promovend in der Dachschrift den an dieser geleisteten Eigenanteil.



4, Mindestens einmal hat die Promovendin oder der Promovend auf einer
internationalen Konferenz mit Peer-Review-Verfahren einen Vortrag gehalten
oder ein Poster prasentiert. Das Thema des Vortrags oder des Posters muss
zu den Themen der eingereichten Publikationen einen inhaltlichen Bezug
haben.*

ii. Abschnitt F. ,Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der
Dissertation” erhalt folgende neue Fassung:

»F. Ergdnzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation
(gemaR § 10 Abs. 5)

Eine monografische Dissertation kann grundsatzlich Teile enthalten, die die
Bewerberin oder der Bewerber zuvor in alleiniger Autorenschaft, oder, im Falle
der Beteiligung mehrerer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, in
Erstautorenschaft in einem wissenschaftlichen Fachjournal publiziert oder zur
Publikation eingereicht hat. Der Dissertation ist eine Erklarung beizufiigen, in
der die entsprechenden Teile als publiziert oder als zur Publikation eingereicht
ausgewiesen sind. Die Verwendung von Beitragen aus Publikationen oder zur
Publikation eingereichten Manuskripten, in denen die Bewerberin oder der
Bewerber nicht als Erstautorin oder Erstautor erscheint, unterliegen einer
Kennzeichnungspflicht.”

e) Nach ,5. Englische Sprachwissenschaft® wird ein neuer Fachanhang
Fachdidaktik des Englischen eingefiigt, der wie folgt lautet:

,»06. Fachdidaktik des Englischen
A. Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen (gemaR §
3 Abs. 1)

Zur Promotion im Fach Fachdidaktik des Englischen wird zugelassen, wer einen
Uberdurchschnittichen Masterabschluss im Fach Englisch (M.Ed.) oder in
einem gleichwertigen Studiengang, z.B. Linguistik mit Schwerpunkt Englisch
nachweisen kann, sofern im absolvierten Studiengang die notigen sprachlichen
und wissenschaftlichen Voraussetzungen fiir eine erfolgreiche Bewaltigung des
Promotionsprojekts erworben wurden. Gleichwertige Studiengange des In- und
Auslandes werden analog behandelt. Uber das Vorliegen der Gleichwertigkeit
und der Voraussetzungen entscheidet die Dekanin oder der Dekan in
Absprache mit dem fir den Bachelor- und Masterstudiengang des Fachs
zustandigen Prufungsausschuss.

B. Eignungsfeststellung (gemaR § 3 Abs. 3)

Ergénzend zu § 3 Abs. 3 Buchst. a: Nachzuweisen ist ein Bachelorabschluss
im Fach Englisch (B.Ed.) an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland
bzw. ein Bachelorabschluss mit einem entsprechenden fachdidaktischen
Fachanteil von mindestens 8 Leistungspunkten oder ein gleichwertiger



Studienabschluss mit gleichwertigem Umfang der fachbezogenen Studien- und
Prifungsleistungen. Die schriftiche Abschlussarbeit muss im Fach
Fachdidaktik des Englischen verfasst und mit der Héchstnote (Note 1,0)
bewertet sein. Uber die Gleichwertigkeit der Studienabschlisse, des Umfangs
der fachbezogenen Leistungen und der Priifungsergebnisse entscheidet der
unter 5 A genannte Prifungsausschuss in Absprache mit der Betreuerin oder
dem Betreuer.

Erganzend zu § 3 Abs. 3 Buchst. b: Es sind Veranstaltungen ,TEFL I, ,TEFL
II* sowie das ,Research Collogium®“ des M.Ed. Englisch an der Johannes
Gutenberg-Universitat fur die Prifung in Masterstudiengangen in der aktuell
gultigen Fassung zu absolvieren.

Zu § 3 Abs. 3 Buchst. c: Ferner ist Uber 4 Monate eine schriftliche Arbeit
anzufertigen, die im Sinne eines ausfuhrlichen Exposés den Stand der
Forschung und eine Skizze des eigenen Vorhabens zur Promotion enthalt (= 20
LP).

C. Nachweis von Deutschkenntnissen (gemaR § 3 Abs. 4)
Keiner.
D. Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs. 2)

Es ist moéglich, als schriftliche Promotionsleistung statt einer Dissertation
mehrere wissenschaftliche Arbeiten vorzulegen, wenn folgende Bedingungen
erfullt sind:
1. Die vorgelegten Arbeiten sollen zusammen mit der unter D. Abs. 3
genannten Einleitung sowie ggf. ergdnzenden, Uberleitenden und
abschlielienden Teilen hinsichtlich Umfang, Struktur und thematischer
Geschlossenheit einer monografischen Dissertationsschrift vergleichbar
sein.
2. Es sind mindestens vier Publikationen (Aufsatze bzw. Beitrage)
einzureichen. Die Publikationen sollen thematisch zusammenhangen
und aus einem Klar identifizierbaren Forschungsschwerpunkt des
Kandidaten bzw. der Kandidatin stammen.
a. Mindestens drei der Publikationen mussen bereits verdffentlicht
oder nachweislich zur Veréffentlichung angenommen sein.
b.  Mindestens drei der Publikationen mussen als Beitrage in
wissenschaftlichen Fachzeitschriften mit Peer-Review veréffentlicht
oder angenommen sein.
c. Von mindestens zwei der eingereichten Publikationen muss die
Promovendin bzw. der Promovend Alleinautorin bzw. -autor sein.
d. Die Erstgutachterin bzw. der Erstgutachter im Promotionsverfahren
darf bei maximaler einer der eingereichten vier Pflichtpublikationen als
Koautorin bzw. Koautor mitgewirkt haben.
e. Die Publikation des altesten Aufsatzes oder Beitrags darf nicht
langer als sechs Jahre zurtckliegen.
3. Die eingereichten Publikationen sind um eine Einleitung, eine
Zusammenfassung und eine inhaltliche Einordnung von insgesamt



mindestens 30 Seiten (= Dachschrift) zu erganzen, in denen der Bezug
der Einzelpublikationen auf den Forschungsschwerpunkt und die
aktuelle Forschungsdiskussion verdeutlicht wird. Wird im Rahmen der
kumulativen Promotion eine Schrift in Ko-Autorenschaft eingereicht,
erklart die Promovendin oder der Promovend in der Dachschrift den an
dieser geleisteten Eigenanteil.

4. Mindestens einmal hat die Promovendin oder der Promovend auf
einer internationalen Konferenz mit Peer-Review-Verfahren einen
Vortrag gehalten oder ein Poster prasentiert. Das Thema des Vortrags
oder des Posters muss zu den Themen der eingereichten Publikationen
einen inhaltlichen Bezug haben.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache (gemaR § 10
Abs. 4)

Wird die schriftliche Prufungsleistung in einer anderen Sprache als Deutsch
oder Englisch abgefasst, ist ihr eine Zusammenfassung auf Deutsch oder

Englisch im Umfang von 15 bis 25 Seiten anzufugen.

F. Erganzende Regelungen zur Teilveréffentlichung der Dissertation
(gemaR § 10 Abs. 5)

Keine.*

f) Die Nummerierung der nachfolgenden Fachanhange andert sich wie folgt:

i.
ii.
iii.
iv.
V.
Vi.

Aus ,6 Filmwissenschaft“ wird ,,7 Filmwissenschaft®.
Aus ,, 7 Germanistik“ wird ,,8 Germanistik*.

Aus ,,8 Indologie“ wird ,,9 Indologie*.

Aus ,,9 Islamwissenschaft® wird ,,10 Islamwissenschaft‘.
Aus ,,10 Komparatistik®“ wird ,11 Komparatistik‘.

Aus ,,11 Kulturanthropologie/ Volkskunde‘ wird ,,12
Kulturanthropologie/Volkskunde®.

g) Der fachspezifische Anhang Linguistik wird wie folgt gedndert:

i. Die Nummerierung des fachspezifischen Anhangs Linguistik andert sich von ,,12

in ,13“

ii. Abschnitt D. ,,Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs. 2)“

erhalt folgende neue Fassung:

,ES ist moéglich, als schriftliche Promotionsleistung statt einer Dissertation
mehrere wissenschaftliche Arbeiten vorzulegen, wenn folgende Bedingungen
erfullt sind:
1. Die vorgelegten Arbeiten sollen zusammen mit der unter D. Abs. 3
genannten Einleitung sowie ggf. erganzenden, Uberleitenden und



abschlielRenden Teilen hinsichtlich Umfang, Struktur und thematischer
Geschlossenheit einer monografischen Dissertationsschrift vergleichbar
sein.

2. Es sind mindestens vier Publikationen (Aufsatze bzw. Beitrage)
einzureichen. Die Publikationen sollen thematisch zusammenhangen und
aus einem klar identifizierbaren Forschungsschwerpunkt des Kandidaten
bzw. der Kandidatin stammen.

a) Mindestens drei der Publikationen mussen als Beitrage in
wissenschaftlichen Fachzeitschriften mit Peer-Review veréffentlicht oder
angenommen sein.

b) Die Erstgutachterin bzw. der Erstgutachter im
Promotionsverfahren darf bei maximal zwei der eingereichten
Pflichtpublikationen als Koautorin bzw. Koautor mitgewirkt haben.

c) Die Publikation des altesten Aufsatzes oder Beitrags darf nicht
l&nger als sechs Jahre zuriickliegen.

3. Die eingereichten Publikationen sind um eine Einleitung, eine
Zusammenfassung und eine inhaltliche Einordnung von insgesamt
mindestens 30 Seiten (= Dachschrift) zu erganzen, in denen der Bezug
der Einzelpublikationen auf den Forschungsschwerpunkt und die aktuelle
Forschungsdiskussion verdeutlicht wird. Wird im Rahmen der
kumulativen Promotion eine Schrift in Ko-Autorenschaft eingereicht,
erklart die Promovendin oder der Promovend in der Dachschrift den an
dieser geleisteten Eigenanteil.

4. Mindestens einmal hat die Promovendin oder der Promovend auf
einer internationalen Konferenz mit Peer-Review-Verfahren einen Vortrag
gehalten oder ein Poster prasentiert. Das Thema des Vortrags oder des
Posters muss zu den Themen der eingereichten Publikationen einen
inhaltlichen Bezug haben.*

iii. Abschnitt F. ,,Ergdnzende Regelungen zur Teilveréffentlichung der
Dissertation“ erhalt folgende neue Fassung:

»F. Erganzende Regelungen zur Teilverdffentlichung der Dissertation
(geman § 10 Abs. 5)

Eine monografische Dissertation kann grundsatzlich Teile enthalten, die die
Bewerberin oder der Bewerber zuvor in alleiniger Autorenschaft, oder, im Falle
der Beteiligung mehrerer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, in
Erstautorenschaft in einem wissenschaftlichen Fachjournal publiziert oder zur
Publikation eingereicht hat. Der Dissertation ist eine Erklarung beizufligen, in
der die entsprechenden Teile als publiziert oder als zur Publikation eingereicht
ausgewiesen sind. Die Verwendung von Beitragen aus Publikationen oder zur
Publikation eingereichten Manuskripten, in denen die Bewerberin oder der
Bewerber nicht als Erstautorin oder Erstautor erscheint, unterliegen einer
Kennzeichnungspflicht.”



h) Aus ,13 Mediendramaturgie® wird ,14 Mediendramaturgie®.

i) Nach ,14  Mediendramaturgie® wird ein neues Promotionsfach
Medienkulturwissenschaft eingefiigt und ein neuer Fachanhang, der wie folgt

lautet:

,,15 Medienkulturwissenschaft

A. Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen (gemaR § 3
Abs. 1)

Zum Promotionsstudium im Fach Medienkulturwissenschaft wird zugelassen,
wer einen Uberdurchschnittlichen Masterabschluss im Fach
Medienkulturwissenschaft, Medienwissenschaft oder Kulturwissenschaft (als
Kern- oder Beifach) oder ersatzweise in einem Fach mit explizitem kultur-,
theater-, film- oder medienwissenschaftlichen Bezug oder in einem
gleichwertigen Studiengang (als Kern- oder Beifach) nachweisen kann; tber das
Vorliegen eines gleichwertigen Studienabschlusses entscheidet die Dekanin
oder der Dekan in Absprache mit dem fir den Bachelor- und Masterstudiengang
zustandigen Prifungsausschuss.

B. Eignungsfeststellung (gemaR § 3 Abs. 3)

Ergénzend zu § 3 Abs. 3 Buchst. a: Nachzuweisen ist ein Bachelorabschluss mit
dem Kern- oder Hauptfach Medienkulturwissenschaft oder ein gleichwertiger
medienwissenschaftlicher Studienabschluss. Uber die Gleichwertigkeit des
Studienabschlusses entscheidet der unter 12 A genannte Prifungsausschuss in
Absprache mit der Betreuerin oder dem Betreuer. Die Abschlussarbeit muss
mindestens mit der Note 1,3 bewertet sein.

Erganzend zu § 3 Abs. 3 Buchst. b: Die Dekanin oder der Dekan benennt nach
Anhdérung der Betreuerin oder des Betreuers die zu absolvierenden Module im
Umfang von 20 bis 30 Leistungspunkten.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen (gemaR § 3 Abs. 4)
Keiner.

D. Regelungen zur kumulativen Dissertation (gemaR § 1 Abs. 2)
Eine kumulative Dissertation ist nicht mdglich.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache (gemaR § 10 Abs.
4)



Wird die schriftliche Prifungsleistung in einer anderen Sprache als Deutsch oder
Englisch abgefasst, ist ihr eine Zusammenfassung auf Deutsch oder Englisch im
Umfang von 15 bis 25 Seiten anzufligen.

F. Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation
(geman § 10 Abs. 5)

Keine."

Die Nummerierung der nachfolgenden Fachanhange andert sich wie folgt:

i. Aus ,14 Philosophie‘ wird ,,16 Philosophie*.

ii. Aus ,15 Romanische Philologie‘ wird_,17 Romanische Philologie‘.

iii. Aus ,16 Slavische Philologie* wird ,,18 Slavische Philologie®.

iv. Aus ,17 Sprachen Nordeuropas und des Baltikums* wird ,,19 Sprachen
Nordeuropas und des Baltikums‘.

v. Aus ,18 Theaterwissenschaft® wird ,,20 Theaterwissenschaft®.

vi. Aus ,19 Turkologie® wird ;21 Turkologie®.




3. Die fachspezifischen Anhange fiur den Fachbereich 07 - Geschichts- und
Kulturwissenschaften — werden wie folgt geandert:

a) Der fachspezifische Anhang fur das Fach 1 Afrikanistik wird wie folgt geandert:

A. ,Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen“ erhalt folgende neue
Fassung:

»Zum Promotionsstudium im Fach Afrikanistik wird zugelassen, wer einen
Uberdurchschnittichen Masterabschluss in einem Fach, das (als Kern- oder
Beifach) Sprachen Afrikas als einen zentralen Gegenstand thematisiert oder in
einem gleichwertigen Studiengang (als Kern- oder Beifach) nachweisen kann.*

C. ,,Nachweis von Deutschkenntnissen“ erhalt folgende neue Fassung:

,ES werden Deutschkenntnisse auf dem Niveau DSH 2 verlangt. Alternativ
erflllt die Bewerberin oder der Bewerber die Zulassungsvoraussetzungen beim

a) Nachweis englischer Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 des
Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fiir Sprachen, etwa durch
TOEFL, IELTS oder gleichwertigen Nachweis.

Der Sprachnachweis entfallt bei Bewerberinnen/Bewerbern, die ihre
Hochschulzugangsberechtigung an einer englischsprachigen Einrichtung oder
durch Abschluss eines englischsprachigen Studiengangs erworben haben.
Darlber hinaus kann auf Antrag der Betreuerin/des Betreuers der
Sprachnachweis entfallen. Uber den Antrag entscheidet die Dekanin oder der
Dekan.

b) Nachweis franzésischer Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 des
Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fiir Sprachen, etwa durch
DALF oder gleichwertigen Nachweis.

Der Sprachnachweis entféllt bei Bewerberinnen/Bewerbern, die ihre
Hochschulzugangsberechtigung an einer franzdsischsprachigen Einrichtung
oder durch Abschluss eines franzdsischsprachigen Studiengangs erworben
haben. Dariiber hinaus kann auf Antrag der Betreuerin/des Betreuers der
Sprachnachweis entfallen. Uber den Antrag entscheidet die Dekanin oder der
Dekan.

c) Nachweis portugiesischer Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 des
Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fir Sprachen, etwa durch
DAPLE oder gleichwertigen Nachweis.

Der Sprachnachweis entféllt bei Bewerberinnen/Bewerbern, die ihre
Hochschulzugangsberechtigung an einer portugiesischsprachigen Einrichtung
oder durch Abschluss eines portugiesischsprachigen Studiengangs erworben
haben. Dariiber hinaus kann auf Antrag der Betreuerin/des Betreuers der
Sprachnachweis entfallen. Uber den Antrag entscheidet die Dekanin oder der
Dekan.*

Unter G. ,Erganzende Regelungen zum Gutachterausschuss® werden die
Worter ,Afrikanische Philologie* durch das Wort ,Afrikanistik® ersetzt.

b) Der fachspezifische Anhang fiir das Fach 3 Alte Geschichte wird wie folgt gedndert:




Unter Buchstabe G. ,,Mitglieder des Gutachterausschusses“ wird der Satz
,Gehort die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt.“ durch den Satz ,Gehort die Erstgutachterin oder
der Erstgutachter dem in § 1 Abs. 5 Buchst. b genannten Personenkreis an,
wird der Gutachterausschuss um ein weiteres Mitglied erganzt, das den
Bestimmungen von § 1 Abs. 5 Buchst. a geniigt und dem Historischen Seminar
der JGU angehort.” ersetzt.

c) Der fachspezifische Anhang fiir das Fach 5 Byzantinistik wird wie folgt geandert:

In der Uberschrift zu Buchstabe D. ,Regelungen zur kumulativen
Dissertation“ wird die Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 2)“ durch die Verweisung
.(geman § 1 Abs. 2)“ ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe E. ,,Schriftliche Priifungsleistung in einer
anderen Sprache® wird die Verweisung ,(gemal § 10 Abs. 5)“ durch die
Verweisung ,(gemafs § 10 Abs. 4)“ ersetzt.

Unter Buchstabe G. ,,Mitglieder des Gutachterausschusses‘ wird der Satz
,Gehort die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt.“ durch den Satz ,Gehort die Erstgutachterin oder
der Erstgutachter dem in § 1 Abs. 5 Buchst. b genannten Personenkreis an,
wird der Gutachterausschuss um ein weiteres Mitglied erganzt, das den
Bestimmungen von § 1 Abs. 5 Buchst. a genugt und dem Historischen Seminar
der JGU angehort.” ersetzt.

d) Der fachspezifische Anhang fir das Fach 7 Didaktik der Geschichte wird wie folgt
geandert:

Unter Buchstabe B. ,Eignungsfeststellung“ wird jeweils das Wort
,Byzantinistik“ durch das Wort ,Geschichtsdidaktik“ ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe D. ,Regelungen zur kumulativen
Dissertation“ wird die Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 2)“ durch die Verweisung
»(geman § 1 Abs. 2)“ ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe E. ,Schriftliche Prifungsleistung in einer
anderen Sprache“ wird die Verweisung ,(gemall § 10 Abs. 5)“ durch die
Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 4)“ ersetzt.

Unter Buchstabe G. ,Mitglieder des Gutachterausschusses® wird der Satz
,Gehort die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt.“ durch den Satz ,Gehort die Erstgutachterin oder
der Erstgutachter dem in § 1 Abs. 5 Buchst. b genannten Personenkreis an,
wird der Gutachterausschuss um ein weiteres Mitglied erganzt, das den
Bestimmungen von § 1 Abs. 5 Buchst. a genugt und dem Historischen Seminar
der JGU angehért.” ersetzt.

e) Der fachspezifische Anhang fur das Fach 8 Ethnologie wird wie folgt gedndert:



Unter A. ,,Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen® wird der letzte
Satz ,Die Zulassung zur Promotion setzt Kenntnisse in Englisch sowie einer
zweiten modernen Wissenschaftssprache, die durch Schulunterricht von
respektive funf und drei Jahren oder durch vergleichbare Zertifikate
nachzuweisen sind, voraus.“ gestrichen.

C. ,,Nachweise von Deutschkenntnissen* erhalt folgende Fassung:

,ES werden Deutschkenntnisse auf dem Niveau DSH 2 verlangt. Alternativ
erfullt die Bewerberin oder der Bewerber die Zulassungsvoraussetzungen beim

a) Nachweis englischer Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 des
Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fir Sprachen, etwa durch
TOEFL, IELTS oder gleichwertigen Nachweis.

Der Sprachnachweis entfallt bei Bewerberinnen/Bewerbern, die ihre
Hochschulzugangsberechtigung an einer englischsprachigen Einrichtung oder
durch Abschluss eines englischsprachigen Studiengangs erworben haben.
Darlber hinaus kann auf Antrag der Betreuerin/des Betreuers der
Sprachnachweis entfallen. Uber den Antrag entscheidet die Dekanin oder der
Dekan.

b) Nachweis franzdsischer Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 des
Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fiir Sprachen, etwa durch
DALF oder gleichwertigen Nachweis.

Der Sprachnachweis entfallt bei Bewerberinnen/Bewerbern, die ihre
Hochschulzugangsberechtigung an einer franzésischsprachigen Einrichtung
oder durch Abschluss eines franzdsischsprachigen Studiengangs erworben
haben. Darlber hinaus kann auf Antrag der Betreuerin/des Betreuers der
Sprachnachweis entfallen. Uber den Antrag entscheidet die Dekanin oder der
Dekan.

c) Nachweis portugiesischer Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 des
Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmens fir Sprachen, etwa durch
DAPLE oder gleichwertigen Nachweis.

Der Sprachnachweis entfallt bei Bewerberinnen/Bewerbern, die ihre
Hochschulzugangsberechtigung an einer portugiesischsprachigen Einrichtung
oder durch Abschluss eines portugiesischsprachigen Studiengangs erworben
haben. Darlber hinaus kann auf Antrag der Betreuerin/des Betreuers der
Sprachnachweis entfallen. Uber den Antrag entscheidet die Dekanin oder der
Dekan.”

f) Der fachspezifische Anhang fur das Fach 10 Historische Hilfswissenschaften wird
wie folgt geandert:

Unter Buchstabe B. ,,Eignungsfeststellung‘ erhalt Satz 2 folgende Fassung:
.Ferner sind gemaf § 3 Abs. 3 b) mindestens ein Aufbaumodul mit Schwerpunkt
in mittelalterlicher Geschichte sowie ein zweites Aufbaumodul eigener Wahl im
Fach Geschichte oder in einer den Historischen Hilfswissenschaften
verwandten Disziplin mit Gberdurchschnittlichem Erfolg zu absolvieren.”

In der Uberschrift zu Buchstabe D. ,Regelungen zur kumulativen
Dissertation“ wird die Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 2)“ durch die Verweisung
»(geman § 1 Abs. 2)“ ersetzt.



In der Uberschrift zu Buchstabe E. ,Schriftliche Priifungsleistungen in einer
anderen Sprache“ wird die Verweisung ,(gemal § 10 Abs. 5)“ durch die
Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 4)“ ersetzt.

Unter Buchstabe G. ,Mitglieder des Gutachterausschusses® wird der Satz
,Gehort die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt.“ durch den Satz ,Gehort die Erstgutachterin oder
der Erstgutachter dem in § 1 Abs. 5 Buchst. b genannten Personenkreis an,
wird der Gutachterausschuss um ein weiteres Mitglied erganzt, das den
Bestimmungen von § 1 Abs. 5 Buchst. a genugt und dem Historischen Seminar
der JGU angehort.” ersetzt.

g) Der fachspezifische Anhang fur das Fach 11 Klassische Archaologie wird wie folgt
geandert:

Unter A. ,Fachspezifische Zugangsvoraussetzungen® wird der letzte Satz ,Als
gleichwertig wird der erfolgreiche Besuch dreier konsekutiver universitarer
Griechischkurse angesehen. wie folgt neu gefasst: ,Als gleichwertig ist der
erfolgreiche Besuch dreier konsekutiver universitarer Altgriechischkurse gemafl der
Prufungsordnung der Fachbereiche 05 und 07 fir den Nachweis von Griechisch- und
Lateinkenntnissen an der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz vom 28. Marz 2017
anzusehen.”

h) Der fachspezifische Anhang fir das Fach 14 Mittlere und Neuere/ Neueste
Geschichte wird wie folgt geandert:

Die Uberschrift ,Mittlere und Neuere/ Neueste Geschichte* wird durch die
Uberschrift ,Mittlere und Neuere Geschichte* ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe D. ,Regelungen zur kumulativen
Dissertation“ wird die Verweisung ,(gemaR § 10 Abs. 2)“ durch die
Verweisung ,(gemal § 1 Abs. 2)* ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe E. ,,Schriftliche Priifungsleistungen in einer
anderen Sprache“ wird die Verweisung ,(gemal § 10 Abs. 5)“ durch die
Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 4)“ ersetzt.

Unter Buchstabe G. ,,Mitglieder des Gutachterausschusses* wird der Satz
,Gehort die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt.“ durch den Satz ,Gehort die Erstgutachterin oder
der Erstgutachter dem in § 1 Abs. 5 Buchst. b) genannten Personenkreis an,
wird der Gutachterausschuss um ein weiteres Mitglied erganzt, das den
Bestimmungen von § 1 Abs. 5 a) genligt und dem Historischen Seminar der
JGU angehort.” ersetzt.

i) Der fachspezifische Anhang fur das Fach 16 Osteuropdische Geschichte wird wie
folgt geandert:




Unter Buchstabe B. ,Eignungsfeststellung“ werden die Worter ,Mittlerer,
Neuerer oder Neuester” durch das Wort ,Osteuropaischer” ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe D. ,Regelungen zur kumulativen
Dissertation” wird die Verweisung ,(gemaB § 10 Abs. 2)“ durch die
Verweisung ,(gemaf § 1 Abs. 2)* ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe E. ,,Schriftliche Prifungsleistungen in einer
anderen Sprache“ wird die Verweisung ,(gemal § 10 Abs. 5)“ durch die
Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 4)“ ersetzt.

Unter Buchstabe G. ,,Mitglieder des Gutachterausschusses* wird der Satz
,Gehort die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt.“ durch den Satz ,Gehort die Erstgutachterin oder
der Erstgutachter dem in § 1 Abs. 5 Buchst. b genannten Personenkreis an,
wird der Gutachterausschuss um ein weiteres Mitglied erganzt, das den
Bestimmungen von § 1 Abs. 5 Buchst. a genugt und dem Historischen Seminar
der JGU angehort.” ersetzt.

i) Der fachspezifische Anhang fir das Fach 17 Vor- und Friihgeschichte wird wie folgt
geandert:

Unter Buchstabe A. ,Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen® wird
folgender Satz angefligt: ,Lateinkenntnisse kénnen durch den Nachweis einer
dritten Fremdsprache (ein oder mehrere erfolgreich abgeschlossene
Sprachkurse im Umfang von mindestens 4 SWS) ersetzt werden.*

In der Uberschrift zu Buchstabe D. ,Regelungen zur kumulativen
Dissertation“ wird die Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 2)“ durch die Verweisung
»(geman § 1 Abs. 2)“ ersetzt.

In der Uberschrift zu Buchstabe E. ,,Schriftliche Priifungsleistungen in einer
anderen Sprache“ wird die Verweisung ,(gemal § 10 Abs. 5)“ durch die
Verweisung ,(gemaf § 10 Abs. 4)“ ersetzt.

Unter Buchstabe G. ,Mitglieder des Gutachterausschusses® wird der
bestehende Text ,Der Gutachterausschuss besteht aus drei Mitgliedern. Gehort
die Erstgutachterin oder der Erstgutachter nicht zur Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, wird der Gutachterausschuss um
ein weiteres Mitglied erganzt. Mindestens zwei der Mitglieder des
Gutachterausschusses muissen Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer
der Johannes Gutenberg-Universitdt sein. ersetzt durch  ,Der
Gutachterausschuss besteht aus mindestens zwei Mitgliedern. Mindestens die
Halfte der Mitglieder des Gutachterausschusses muissen Hochschullehrerin
oder Hochschullehrer der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz sein.”



4. Hinter die fachspezifischen Anhange fir den Fachbereich 10 — Biologie werden folgende
Anhange der Hochschule fiir Musik Mainz und Kunsthochschule Mainz angefiigt:

,Hochschule fiir Musik Mainz

1 Musikpadagogik

A. Fachspezifische Voraussetzungen
(gemaR § 3 Abs. 1)

Zulassungsvoraussetzung zur Promotion ist ein Uberdurchschnittlicher Abschluss

a) im Masterstudiengang Lehramt flir Gymnasien oder Realschule mit dem Fach Musik,

b) in einem Masterstudiengang mit dem Fach Musik oder

c¢) in einem Studiengang an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland,

- der sich von den in Buchstabe a und b aufgefuhrten Studiengangen nicht wesentlich
unterscheidet und

- wesentliche Anteile des jeweils gewahlten Promotionsfachs beinhaltet.

Uber das Vorliegen eines Studienabschlusses gemaR Buchstabe ¢ entscheidet die Rektorin
oder der Rektor in Absprache mit dem fur den Bachelor- und Masterstudiengang des Fachs
zustandigen Prufungsausschuss.

B. Eignungsfeststellung
(gemaR § 3 Abs. 3)

Die Rektorin oder der Rektor der Hochschule fir Musik Mainz benennt nach Anhdrung der
Betreuerin oder des Betreuers die zu absolvierenden Kurse und/oder Module im Umfang von
20 bis 30 Leistungspunkten.

Darliber hinaus ist gemall § 3 Abs. 3 d der Nachweis vertiefter wissenschaftlicher
Fachkenntnisse durch eine etwa einstindige muindliche Fachprifung im angestrebten
Promotionsfach zu erbringen.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen
(gemaR § 3 Abs. 4)

Keiner.

D. Regelungen zur kumulativen Dissertation

(gemaR § 1 Abs. 2)
Eine kumulative Dissertation ist nicht mdglich.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache
(gemaR § 10 Abs. 4)

Die schriftliche Prifungsleistung ist in der Regel auf Deutsch, Englisch oder Franzdsisch zu
verfassen. Soll die schriftliche Prifungsleistung in einer anderen Sprache verfasst werden,



bedarf dies der Zustimmung der Betreuerin oder des Betreuers sowie des Rats der Hochschule
fur Musik Mainz.

F. Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation
(geman § 10 Abs. 5)

Die schriftliche Prifungsleistung darf Teile enthalten, die die Bewerberin oder der Bewerber
zuvor in alleiniger Autorschaft publiziert oder zur Publikation eingereicht hat. Der Dissertation
ist eine Erklarung beizufiigen, in der die entsprechenden Teile als »publiziert« oder als »zur
Publikation eingereicht« ausgewiesen sind.

G. Erganzende Regelung zum Gutachterausschuss
(gemaR § 11 Abs. 1)

Keine.

H. Priiffungskolloquium

(geman § 16 Abs. 2)

Zusatzlich zu der Referentin oder dem Referenten und der Korreferentin oder dem
Korreferenten wird in die Prufungskommission eine Fachvertreterin oder ein Fachvertreter der
Bildungswissenschaften (FB 02) bestellt.

2 Musiktheorie

A. Fachspezifische Voraussetzungen
(gemaR § 3 Abs. 1)

Zulassungsvoraussetzung zur Promotion ist ein Uberdurchschnittlicher Abschluss

a) im Masterstudiengang Musiktheorie,

b) in einem Masterstudiengang Musikwissenschaft oder

c) in einem Studiengang an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland,

- der sich von den in Buchstabe a und b aufgeflihrten Studiengadngen nicht wesentlich
unterscheidet und

- wesentliche Anteile des jeweils gewahlten Promotionsfachs beinhaltet.

Uber das Vorliegen eines Studienabschlusses gemaR Buchstabe ¢ entscheidet die Rektorin
oder der Rektor in Absprache mit dem fur den Bachelor- und Masterstudiengang des Fachs
zustandigen Prufungsausschuss.

B. Eignungsfeststellung
(gemaR § 3 Abs. 3)



Die Rektorin oder der Rektor der Hochschule fir Musik Mainz benennt nach Anhdrung der
Betreuerin oder des Betreuers die zu absolvierenden Kurse und/oder Module im Umfang von
20 bis 30 Leistungspunkten.

Darlber hinaus ist gemall § 3 Abs. 3 d) der Nachweis vertiefter wissenschaftlicher
Fachkenntnisse durch eine etwa einstindige muandliche Fachprifung im angestrebten
Promotionsfach zu erbringen.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen
(gemaR § 3 Abs. 4)

Keiner.

D. Regelungen zur kumulativen Dissertation

(gemaR § 1 Abs. 2)
Eine kumulative Dissertation ist nicht moglich.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache
(gemaR § 10 Abs. 4)

Die schriftliche Prufungsleistung ist in der Regel auf Deutsch, Englisch oder Franzdsisch zu
verfassen. Soll die schriftliche Prifungsleistung in einer anderen Sprache verfasst werden,
bedarf dies der Zustimmung der Betreuerin oder des Betreuers sowie des Rats der Hochschule
fur Musik Mainz.

F. Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation
(gemaR § 10 Abs. 5)

Die schriftliche Prufungsleistung darf Teile enthalten, die die Bewerberin oder der Bewerber
zuvor in alleiniger Autorschaft publiziert oder zur Publikation eingereicht hat. Der Dissertation
ist eine Erklarung beizufugen, in der die entsprechenden Teile als »publiziert« oder als »zur
Publikation eingereicht« ausgewiesen sind.

G. Erganzende Regelung zum Gutachterausschuss
(gemaR § 11 Abs. 1)

Ein Mitglied muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer der Johannes Gutenberg-
Universitat Mainz sein, die oder der gemalR § 1 Abs. 5 fir das Fach Musikwissenschaft am
Institut fur Kunstgeschichte und Musikwissenschaft prufungsberechtigt ist.

H. Priifungskolloquium
(gemaR § 16 Abs. 2)

Keine weitere Regelung.

. Erganzende Regelung zur Entscheidung liber die Zulassung
(gemaR § 7 Abs. 1)



In Zweifelsfallen oder bei Nichterflllung der unter § 7 Abs. 1 a—c genannten Bedingungen
nimmt die Rektorin oder der Rektor der Hochschule fir Musik Mainz Riicksprache mit dem
Prifungsausschuss des Fachs, der eine Empfehlung ausspricht.



Kunsthochschule Mainz

1 Kunstbezogene Theorie

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
(gemaR § 3 Abs. 1)

Zulassungsvoraussetzung zur Promotion ist ein Uberdurchschnittlicher Abschluss

a) im Masterstudiengang Lehramt fir Gymnasien oder Realschule mit dem Fach Bildende
Kunst,

b) in einem Masterstudiengang mit dem Fach Kunstwissenschaft oder

c) in einem Studiengang an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland,

- der sich von den in Buchstabe a und b aufgeflihrten Studiengangen nicht wesentlich
unterscheidet und

- wesentliche Anteile des jeweils gewahlten Promotionsfachs beinhaltet.

Uber das Vorliegen eines Studienabschlusses gemal Buchstabe ¢ entscheidet die Rektorin
oder der Rektor in Absprache mit dem fir den Bachelor- und Masterstudiengang des Fachs
zustandigen  Prifungsausschuss sowie einer Prifungsberechtigten oder eines
Prifungsberechtigten fir das Fach Kunstbezogene Theorie.

B. Eignungsfeststellung
(gemaR § 3 Abs. 3)

Die Rektorin oder der Rektor der Kunsthochschule Mainz benennt nach Anhdrung der
Betreuerin oder des Betreuers die zu absolvierenden Kurse und/oder Module im Umfang von
20 bis 30 Leistungspunkten.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen
(gemaR § 3 Abs. 4)

Keiner.

D. Regelungen zur kumulativen Dissertation
(gemaR § 1 Abs. 2)

Eine kumulative Dissertation ist nicht mdglich.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache
(gemaR § 10 Abs. 4)

Keine weitere Regelung.

F. Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation
(gemaR § 10 Abs. 5)

Keine weitere Regelung.



G. Erganzende Regelung zum Gutachterausschuss
(gemaR § 11 Abs. 1)

Keine weitere Regelung.

H. Erganzende Regelung zum Priifungskolloquium
(geman § 16 Abs. 2)

Priuferinnen und Priifer sind die Referentin oder der Referent, eine weitere Korreferentin oder
ein weiterer Korreferent der Dissertation sowie eine weitere Prufungsberechtigte oder ein
weiterer Prifungsberechtigter, die oder der von der Rektorin oder dem Rektor bestimmt wird.
In die Prufungskommission fur das Fach Kunstbezogene Theorie ist eine Fachvertreterin oder
ein Fachvertreter aus dem Bereich Kunstgeschichte des Instituts fir Kunstgeschichte und
Musikwissenschaft (FB 07) oder eine Vertreterin oder ein Vertreter eines anderen, das
Promotionsthema bertihrenden Fachs der Fachbereiche 02, 05-07, 09 und 10 als Mitglied
aufzunehmen.”

2 Kunstdidaktik

A. Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen
(gemaR § 3 Abs. 1)

Zulassungsvoraussetzung zur Promotion ist ein Uberdurchschnittlicher Abschluss

a) im Masterstudiengang Lehramt fur Gymnasien oder Realschule mit dem Fach Bildende
Kunst,

b) in einem Masterstudiengang mit dem Fach Kunstpadagogik oder

c¢) in einem Studiengang an einer Hochschule in Deutschland oder im Ausland,

- der sich von den in Buchstabe a und b aufgeflihrten Studiengangen nicht wesentlich
unterscheidet und

- wesentliche Anteile des jeweils gewahlten Promotionsfachs beinhaltet.

Uber das Vorliegen eines Studienabschlusses gemal Buchstabe ¢ entscheidet die Rektorin
oder der Rektor in Absprache mit dem fir den Bachelor- und Masterstudiengang des Fachs
zustandigen  Prifungsausschuss sowie einer Prifungsberechtigten oder eines
Prufungsberechtigten fir das Fach Kunstdidaktik.

B. Eignungsfeststellung
(gemaR § 3 Abs. 3)

Die Rektorin oder der Rektor der Kunsthochschule Mainz benennt nach Anhdrung der
Betreuerin oder des Betreuers die zu absolvierenden Kurse und/oder Module im Umfang von
20 bis 30 Leistungspunkten.

C. Nachweis von Deutschkenntnissen
(gemaR § 3 Abs. 4)



Keiner.

D. Regelungen zur kumulativen Dissertation
(gemaR § 1 Abs. 2)

Eine kumulative Dissertation ist nicht mdglich.

E. Schriftliche Priifungsleistung in einer anderen Sprache
(gemaR § 10 Abs. 4)

Keine weitere Regelung.

F. Erganzende Regelungen zur Teilveroffentlichung der Dissertation
(gemaR § 10 Abs. 5)

Keine weitere Regelung.

G. Erganzende Regelung zum Gutachterausschuss
(geman § 11 Abs. 1)

Keine weitere Regelung.

H. Erganzende Regelung zum Priifungskolloquium
(gemaR § 16 Abs. 2)

Pruferinnen und Prifer sind die Referentin oder der Referent, eine weitere Korreferentin oder
ein weiterer Korreferent der Dissertation sowie eine weitere Priifungsberechtigte oder ein
weiterer Prufungsberechtigter, die oder der von der Rektorin oder dem Rektor bestimmt wird.
In die Prufungskommission fir das Fach Kunstdidaktik ist eine Fachvertreterin oder ein
Fachvertreter aus den Bildungswissenschaften (FB 02) oder eine Vertreterin oder ein Vertreter
eines anderen, das Promotionsthema beriihrenden Fachs der Fachbereiche 02, 05-07, 09 und

10 als Mitglied aufzunehmen.®



Artikel 2
Ubergangsvorschriften

(1) Doktorandinnen und Doktoranden, die vor Inkrafttreten dieser Ordnung gemaf § 7 Abs. 2
der in Absatz 1 genannten Promotionsordnung zugelassen wurden, kdnnen wahlen, ob sie ihr
Promotionsverfahren nach den fachspezifischen Regelungen der Promotionsordnung der
Fachbereiche 02 — Sozialwissenschaften, Medien und Sport, 05 — Philosophie und Philologie,
06 - Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft, 07 - Geschichts- und
Kulturwissenschaften, 09 — Chemie, Pharmazie und Geowissenschaften, 10 — Biologie der
Johannes Gutenberg-Universitat Mainz (Veroffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-
Universitat Mainz, Nr. 04/2016, S. 332) oder nach den fachspezifischen Regelungen der sich
aus dieser Anderungsordnung ergebenden Fassung fortsetzen wollen. Das Wahlrecht ist
schriftlich innerhalb einer Frist von einem Monat nach dem Inkrafttreten der Ordnung geman
Absatz 1 gegeniber dem zustandigen Fachbereich zu erklaren. Eine einmal getroffene Wahl
ist unwiderruflich. Wird von dem Wahlrecht kein Gebrauch gemacht, wird das
Promotionsverfahren nach der bisherigen Promotionsordnung fortgesetzt. § 26 Abs. 5
HochSchG ist anzuwenden.

(2) Doktorandinnen und Doktoranden, die vor Inkrafttreten dieser Ordnung gemaf § 5 Abs. 2
der in Absatz 1 genannten Promotionsordnung als Promovendinnen oder Promovenden
angenommen wurden, koénnen wahlen, ob sie ihr Promotionsverfahren nach den
fachspezifischen Regelungen der Promotionsordnung der Fachbereiche 02 -
Sozialwissenschaften, Medien und Sport, 05 — Philosophie und Philologie, 06 — Translations-
, Sprach- und Kulturwissenschaft, 07 — Geschichts- und Kulturwissenschaften, 09 — Chemie,
Pharmazie und Geowissenschaften, 10 — Biologie der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz
(Veroffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz, Nr. 04/2016, S. 332) oder
nach den fachspezifischen Regelungen der sich aus dieser Anderungsordnung ergebenden
Fassung fortsetzen wollen. Das Wahlrecht ist schriftlich innerhalb einer Frist von zwei Jahren
nach dem Inkrafttreten der Ordnung gemaR Absatz 1 gegeniber dem zustandigen
Fachbereich zu erklaren. Eine einmal getroffene Wahl ist unwiderruflich. Wird von dem
Wahlrecht kein Gebrauch gemacht, wird das Promotionsverfahren nach der bisherigen
Promotionsordnung fortgesetzt. § 26 Abs. 5 HochSchG ist anzuwenden.



Artikel 3
Inkrafttreten

Diese Ordnung zur Anderung der Promotionsordnung der Fachbereiche 02 -
Sozialwissenschaften, Medien und Sport, 05 — Philosophie und Philologie, 06 — Translations-
, Sprach- und Kulturwissenschaft, 07 — Geschichts- und Kulturwissenschaften, 09 — Chemie,
Pharmazie und Geowissenschaften, 10 — Biologie der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz
tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung im Veroffentlichungsblatt der Johannes Gutenberg-
Universitat Mainz in Kraft.

Mainz, den 26. Januar 2021

Der Dekan
des Fachbereichs 02 —Sozialwissenschaften, Medien und Sport

Der Dekan
des Fachbereichs 05 — Philosophie und Philologie

Die Dekanin
des Fachbereichs 06 — Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft

Der Dekan
des Fachbereichs 07 — Geschichts- und Kulturwissenschaften

Der Dekan
des Fachbereichs 09 — Chemie, Pharmazie, Geographie und Geowissenschaften

Der Dekan
des Fachbereichs 10 — Biologie

Der Rektor
der Kunsthochschule Mainz

Der Rektor
der Hochschule fir Musik Mainz



	Artikel 1
	I. Der Manteltext wird wie folgt geändert:
	II. Der Anhang „Fächerkatalog und fachspezifische Regelungen“ wird wie folgt geändert:
	„Hochschule für Musik Mainz
	1  Musikpädagogik
	2  Musiktheorie

	Kunsthochschule Mainz
	1  Kunstbezogene Theorie
	2  Kunstdidaktik
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